
Kommunale Neugliederung in Königsdorf
Königsdorf – Seit 50 Jahren größter Vorort Frechens

Seit 50 Jahren ist Königsdorf der größte Vor-
ort Frechens. Wie kam es dazu? Zwischen 1966 und 
1975 veränderte Nordrhein-Westfalen in zwei großen 
Wellen die kommunale Struktur der Städte, Gemein-
den und Kreise im ganzen Land. Diese durchgrei-
fende Gebietsreform sollte alte Verwaltungsstruk-
turen, die bis in das 19. Jahrhundert zurückreichten, 
den modernen Notwendigkeiten anpassen. Das 
letzte dieser Gesetze, das sog. Köln – Gesetz vom 
5.11.1974, trat am 1. Januar 1975 in Kraft und ver-
änderte mit den Grenzen Kölns als größter Stadt in 
NRW auch die Grenzen der Gemeinden und Städte in 
der Region westlich von Köln.

§ 4 des Köln-Gesetzes befasste sich mit Königs-
dorf als westlichen Teil 
der Gemeinde Lövenich. 
Zusammen mit Neufrei-
mersdorf aus der Gemeinde 
Brauweiler sollte es fortan 
zu Frechen gehören. Köln 
bekam den aus Junkers-
dor f, Lövenich, Üsdor f 
und Weiden bestehenden 
östlich der Bonner Straße 
gelegenen größeren Teil 
der Gemeinde Lövenich, 
das selbst als Gemeinde 
aufgelöst wurde. Frechen 
erhielt noch aus Hürth 
Flurstücke aus Gleuel und 
aus Türnich die Ortsteile 
Habbelrath und Grefrath. 
Frechen verlor allerdings 
auch Land an Hürth und vor allem an Köln den 
Ortsteil Marsdorf jenseits der Autobahn A 1.

Durch die Neuordnung wuchs Frechen auf eine Flä-
che von 44,110 qkm mit über 40.000 Einwohnern, 
Königsdorf brachte etwa 5.500, Neufreimersdorf 670 
Einwohner ein. Heute zählt Frechen über 53.000 Ein-
wohner, davon leben über 12.000 in Königsdorf.

Die kommunale Strukturveränderung hatte nicht 
nur für Königsdorf, sondern in ganz Nordrhein-West-
falen Konsequenzen für den Städtebau-, für Schulen 
und Kirchen, für Kultur, Sportplätze und Schwimm-
bäder, kurz für das tägliche Leben der Menschen. 
Die Wege zu den Behörden wurden länger, gewohnte 
Nachbarschaftsbeziehungen veränderten sich, Rats-
mitglieder verloren ihren vermeintlich angestammten 
Sitz im Rat. Gewohnte politische Mehrheiten drohten 
sich zu verschieben. Kein Wunder, dass erheblicher 
Widerstand der betroffenen Bürger und Körperschaf-
ten während und noch nach dem Gesetzgebungsver-
fahren geleistet wurde.

Besonders die Begehrlichkeiten Kölns brachten die 

Nachbargemeinden auf. Wesseling klagte gegen die 
Eingemeindung in Köln mit Erfolg vor dem Landes-
verfassungsgericht, die Stadt Porz verlor dagegen. 
Lövenich und Frechen wehrten zuvor gemeinsam den 
Wunsch Kölns ab, sich beide Kommunen einzuverlei-
ben. Eine von ihnen angedachte Eingliederung von 
Gesamt-Lövenich in Frechen, kam nicht zustande.

Woher kam das Bedürfnis der Lövenicher Bürger, 
ihre Gemeinde zusammenzuhalten? Es mag daran 
liegen, dass schon seit der Napoleon-Zeit Groß- und 
Kleinkönigsdorf mit Weiden, Üsdorf, Junkersdorf 

und Lövenich zur Mairie 
de Levenich vereinheitlicht 
wurde. Als das Rheinland 
nach dem Wiener Kongress 
1815 preußisch wurde, 
wurde aus der französi-
schen Mairie die Bürger-
meisterei Loevenich mit 
500 Einwohnern aus Groß- 
und Kleinkönigsdorf, spä-
ter die Gemeinde Lövenich. 
Angesehene Bürger Königs-
dorfs waren Ratsmitglieder, 
Beigeordnete und stellten 
über lange Jahre mit Franz 
Lenders den Bürgermeister. 
Nach ihm wird bis heute 
eine Straße in Königs-
dorf benannt. Lövenich 

sorgte dafür, dass sich Groß- und Kleinkönigsdorf zu 
Königsdorf zusammenfanden, besiegelt 1906 durch 
den Schulbau auf der gemeinsamen Grenze. Wie zu 
hören ist, soll der Schulbau nun abgerissen werden.

Diesen Zusammenhalt gegen den Druck Kölns 
beschrieben schon 1955 Jakob Obermanns und 
Hans Clemens in ihrer Heimatchronik, Entstehung 
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Im Jahre 1875 bezogen die Brüder Johann Bap-
tist Franz Carl und Friedrich Wilhelm Pauli die neu 
errichtete Villa auf einer Anhöhe in Kleinkönigsdorf 
mit Blick auf die Stadt Köln und die Rheinebene.

Am 27. Mai 2024 war es endlich soweit. Nach 
fast 5 Jahren konnte die Sanierung des Westportals 
zum Park der Villa Pauli,heute St. Elisabeth-Seni-
orenzentrum, endlich abgeschlossen werden. Da 
die Eigentümer des Parks, die Franziska Scher-
vier Altenhilfe und der dahinterstehende Orden der 
Aachener Armen-Schwestern des hl. Franziskus die 
notwendige Finanzierung für die Parkpflege und 
der Baudenkmäler nicht mehr in der Lage waren, 
fanden sich Königsdorfer Bürger zur Hilfe bereit 
und  gründeten die Bürgerinitiative „Park Villa 
Pauli“.

Der Königsdorfer Jurist Prof. Dr. Paul Stelkens, 

und Entwicklung der Gemeinde Lövenich, S. 211: 
„Vor 25 Jahren war die Königsdorfer Bevölkerung 
sehr erregt, weil es hieß, bei einer teilweisen Ein-
gemeindung der Gemeinde Lövenich nach Köln sollte 
Königsdorf verwaltungsmäßig nach Frechen oder 
Brauweiler eingegliedert werden. Die Bevölkerung 
einschließlich ihrer Gemeindevertreter erhoben ein-
stimmig Einspruch. Die Bürgerschaft wollte unbe-
dingt in der Bürgermeisterei Lövenich verbleiben 
oder ihr Schicksal teilen, „Treue um Treue.“

Was befürchteten oder erhof f ten sich die Königs-
dorfer und Frechener vor 50 Jahren von der Einge-
meindung? Gegenseitige Versprechungen der betrof-
fenen Gemeinden und Städte begleiteten damals 
die Reformprozesse im ganzen Land. Ein Blick in 
Veröf fentlichungen des KStA in dieser Zeit zeigt das 
Werben auch um Königsdorfer Bürger, aber Zufrie-
denheit sieht anders aus: Die Spitzen der Verwaltung 
und der SPD der Stadt Frechen luden die Bürger-
schaft Königsdorfs am 22.09.1978 zum Bürgerge-
spräch ein, an dem 70 Bürgerinnen und Bürger teil-
nahmen, und versprachen, das Gespräch zu einer 
ständigen Einrichtung werden zu lassen. Lövenich 
umwarb die Königsdorfer mit einem neuen Fuß-
ballplatz, einem Tennisplatz, einer Schießanlage 
und einem Umkleidegebäude. Frechen versprach 
nach einer Anfangsfinanzierung durch Lövenich die 
Übernahme der Folgekosten. Schon im Januar 1975 
ärgerte sich Frechen, weil Lövenich seine Zusagen 
nicht eingehalten habe. Lövenich versprach und 
begann mit dem Bau eines neuen Marktplatzes 
neben dem Meller-Hof an der Aachener Straße. Streit 
gab es aber bei der weiteren Finanzierung.

Einen beachtlichen Infrastruktur-Gewinn brachte 

Frechen der 1840 errichtete Königsdorfer Bahn-
hof ein. Er schloss Frechen 1975 an das Bundes-
bahn- und später an das S-Bahn-Netz an. Unschön 
war, dass die Bahn aus Kostengründen erst 1996 
das Bahnhofsschild „Großkönigsdorf“ in „Frechen-
Königsdorf“ umtauschte. Dass das denkmalge-
schützte Bahnhofsgebäude in den letzten Jahrzehn-
ten verkommt, war damals nicht vorauszusehen.

Weniger erfreut wird Frechen zunächst über die 
einst blühende, aber inzwischen zusammengebro-
chene Königsdorfer Steinzeugindustrie gewesen 
sein. Die Industriebauten der ehemals größten Steu-
erzahler Lövenichs hatten in den 1960 er und 1970 er 
Jahren den Bereich vom östlichen Ortseingang bis 
zum Bahnhof in einen städtebaulichen Unort ver-
wandelt. Vor 15 Jahren ergrif f Frechen mit der Pla-
nung von Supermärkten und einem Technologiepark 
die Chance eines städtebaulichen Neuanfangs.

Spannend bleibt die abschließende Frage, wie Fre-
chen die Eingliederung Königsdorfs mit seiner rasan-

ten Einwohnerentwicklung durch die umfangreichen 
Neubaugebiete der letzten 20 Jahre in die städte-
bauliche Entwicklung der Stadt umsetzen wird. Bis 
heute ist nur ein 1979 vom Rat beschlossener und in 
Einzelteilen aktualisierter Flächennutzungsplan vor-
handen, der eine bauliche Nutzung in Richtung des 
Frechener Ortskerns zum Ziel hat. Die geschichtlich 
gewachsenen geschäftlichen und gesellschaftlichen 

Verbindungen Königsdorfs 
vor allem zum Kölner Wes-
ten und nach Brauweiler 
scheinen dem ebenso wie 
das S-Bahn-System mit 
der Verkehrsverbindung 
nach Köln zu widerspre-
chen. Der Versuch eines 
neuen Flächennutzungs-
planes Ende 2018/ Anfang 
2019, die Stadtentwick-
lung auch für Königsdorf 
den heutigen Anforde-
rungen anzupassen, blieb 

bislang, nicht zuletzt wegen der Veränderungen der 
klimapolitischen Anforderungen, in den Anfängen 
stecken. Die Planvorstellungen Frechens für die wei-
tere Entwicklung Frechens und damit Königsdorfs 
sind also noch of fen.

Ergänzend verweise ich auf den Zeitzeugenbe-
richt des leider schon verstorbenen Königsdorfers 
Heinz Meller, Mitglied im Rat der Gemeinde Löve-
nich von 1970-1975, in Königsdörfchen Mai 2015, 
Ausgabe 39, S. 3, www.koenigsdorf.info.

Prof. Dr. Jur. Paul Stelkens

Park Villa Pauli Westportal so gut wie neu



Der Königsdorfer Wald beeindruckt mit seiner Tier- 
und Pflanzenwelt nicht bloß die Waldlieberhaber:innen 
unter uns, sondern jede Person, welche diesen Ort 
betritt. Aufgrund des vielen Altholzes und beson-
derer Tierarten wurde der Wald 1989 unter Natur-
schutz gestellt und wurde zudem 2004 im Rahmen von 
Natura 2000 als FFH Gebiet (Fauna-Flora-Habitat) 
ausgewiesen. Hier steht der Schutz der Natur an 
erster Stelle.

Seit 2023 gibt es eine Rangerin und einen Ran-
ger im Rhein-Erf t-Kreis, welche nach der Einhal-
tung der Vorschrif ten schauen. Was Ihnen am 
meisten begegnen, sind Men-
schen abseits der Wege und 
Hundehalter:innen, welche 
ihre Hunde nicht an der Leine 
führen. Die Wälder sind nicht 
nur ein Ort der Erholung für 
uns Menschen, sondern auch 
ein wertvoller Lebensraum 
für viele Wildtiere. Gerade im 
Wald gelten daher besondere 
Regeln, um das empfindli-
che Ökosystem und die darin 
lebenden Tiere zu schützen. 
Eine dieser Regeln ist die Lei-
nenpflicht für Hunde. Weitere 
Unterschiede in Naturschutz-
gebieten (NSG) und Land-
schaftsschutzgebieten (LSG) 
sind:

LSG: Das Verlassen der 
Wege ist erlaubt. Hunde dürfen auf dem Weg ohne 
Leine laufen, abseits der Wege sind sie an einer 
Leine zu führen. Außerdem ist das Sammeln von 
Naturmaterialien in kleinen (Handstrauß) Mengen 
erlaubt.

NSG: Das Verlassen der Waldwege ist nicht 

gestat tet. Hunde müssen immer, auch auf den 
Wegen, an der Leine geführt werden. Gegenstände 
aus dem Wald, wie Eicheln, Äste, Kastanien, usw. 
dürfen nicht mitgenommen werden.

Generell sind Hunde im Wald so zu führen, dass 
von Ihnen keine Gefahr für Leben oder Gesundheit 
von Menschen und Tieren ausgeht. Leider kommt es 
immer wieder vor, dass durch streunende und wil-
dernde Hunde Wildtiere gerissen werden – auch hier 
in Königsdorf. Für die Waldbewohner stellt ein frei-
laufender Hund eine unvorhersehbare Gefahr dar. 
Ob der Hund gut erzogen ist oder nicht, spielt dabei 

keine Rolle. Ein Reh, ein Hase oder auch ein Fuchs 
weiß das nicht. Sie erkennen den Hund instinktiv als 
potenzielle Bedrohung und fliehen. Besonders wäh-
rend der Brut- und Setzzeit, wenn viele Tiere Nach-
wuchs haben und ihre Jungen beschützen müssen, ist 
die Leinenpflicht von besonderer Bedeutung.

Doch nicht nur in dieser sensiblen Zeit des Jahres 
ist Vorsicht geboten. Auch in den Wintermonaten, 
wenn viele Tiere im Winterschlaf oder in der Win-
terruhe sind, wird der Wald zu einem Rückzugs-
ort. Tiere, die in dieser Zeit unnötig aufgescheucht 
werden, verlieren wertvolle Energiereserven, die sie 
zum Überleben benötigen. Ein einziges Aufschre-
cken kann dazu führen, dass das Tier seine Fett-
reserven verbraucht. Hinzu kommt das Risiko von 
Verletzungen: Auf den glatten Schnee- oder Eisflä-
chen kann ein fliehendes Tier leicht stürzen und sich 
dabei gefährlich verletzen.

Diese und viele wei-
tere Gründe recht fer tigen 
die Leinenpflicht in Natur-
schutzgebieten. Der Wald 
ist Lebensraum vieler Tier- 
und Pflanzenarten. Unsere 
Hunde sind dort lediglich 
Gäste – genau wie wir Men-
schen. Wer dem Bewegungs-
drang seines Hundes freien 
Lauf lassen möchte, f indet 
in den umliegenden Land-
schaf tsschutzgebieten und 
der sonstigen freien Land-
schaf t genügend Möglichkei-
ten seinen Hund auch ohne 
Leine auszuführen.

Abschließend bleibt nur zu 
sagen: Respekt vor der Natur 
bedeutet, ihre Regeln zu ach-

ten. Indem wir unsere Hunde in Naturschutzgebie-
ten an die Leine nehmen, tragen wir aktiv dazu bei, 
die Tierwelt zu schützen und den Wald als Rück-
zugsort zu bewahren.

sorgte schon 2014 mit Hilfe des Denkmalschutz-
Beauf tragten der Stadt Frechen, Egon Heeg, dafür 
das das Westportal unter Denkmalschutz gestellt 
wurde. Die Bürgeriniative, der zeitweise bis zu 
20 Personen angehörten, schufen die Vorausset-
zung zur Aufstellung von Sitzbänken und Infor-
mationsstelen, zum Roden der Wege bis hin zur 
Pflege und Verschönerung des Parks mit dem 
Erhalt der Gartenarchitektur durch das Anlegen 
und die Pflege von Blumenbeeten. Sie riefen zu 
Spenden auf, gaben Zeitungsinterviews, es wurden 
Flyer entworfen und verteilt, eine Homepage ein-
gerichtet und betreut, Führungen angeboten und 
durchgeführt etc.

Hierfür erhielten die ehrenamtlichen Bürger und 
Bürgerinnen 2021 den Heimatpreis des Rhein-Erft-
Preises, der mit 3.000 € honoriert war, der u. a. für 
die Renovierung des Kardinal-Schulte- Pavillons ein-
gesetzt wurde, der über das Seniorenzentrum auch 
für private Zwecke angemietet werden kann. Glei-
ches gilt auch für die 1975 errichtete Trauerhalle auf 
dem Schwesternfriedhof. Ein Hauptaugenmerk der 
Aktivitäten der Bürgerinitiative lag aber immer in 
der Sanierung des Westportals des Parks zur Sebas-
tianusstraße hin. In einem letzten Schritt wurde das 
renovierte schmiedeeiserne Tor eingesetzt, ein nach-
gebauter Mauerkronenaufsatz eingesetzt und der 
Seiteneingang des Portals hergerichtet.

Kristof Klitza, der frühere Heimleiter, betont 
immer wieder, wie wertvoll die Mitarbeit der Bür-
gerinitiative über die Jahre war und sagt: „Wir 
möchten uns bei allen bedanken, die durch ihre 
Mitarbeit oder Spenden halfen, die Projekte vor-
anzutreiben und abzuschließen.“ Doch es ist wei-
terhin Geld nötig, um auch die anderen Arbei-
ten abzuschließen. Wer dem wunderschönen Park 
durch seine Mitarbeit oder Spenden helfen will, 
kann sich bei der Heimverwaltung des St.-Elisa-
beth-Heims melden.

Rolf Rong 

Naturschutzgebiet Königsdorfer Wald

Celine Michalski

Foto: Lars Kindermann



Weihnachten steht vor der Tür. Und was wäre 
Weihnachten ohne die Darstellung der Geburt Christi 
in der Krippe. In den Jahren von 2020 bis 
2022 gab es in Königsdorf eine Krippe, 
die von der Initiative Blömcheswies in der 
St. Sebastianuskirche aufgebaut wurde.

Die Aufstellung der Krippe wurde 2020 
begonnen, als auch über Weihnachten in 
Folge der Corona Pandemie die Kirchen 
zur Kontaktbeschränkung geschlossen 
blieben. Jedoch konnte der Eingangsbe-
reich der St. Sebastianuskirche für Einzelbesucher 
geöf fnet bleiben und so entstand die Idee für die 

zahlreichen Besucher die Weihnachtsgeschichte in 
einzelnen Szenen zu erzählen.

Mit sogenannten Egli-Figuren aus privaten Haushal-
ten der Mitglieder der Blömcheswies und deren Freun-
deskreis wurde gestartet. Weitere Figuren kamen nun 
hinzu und in einer liebevoll gestalteten Krippenland-
schaft wechselten die Darstellungen entsprechend der 
Weihnachtsgeschichte vom 1. Advent bis zu Maria 
Lichtmess Anfang Februar. Das große Besucherinte-
resse veranlasste die Gruppe die Krippe weiter aus-
zubauen und genau rechtzeitig zum hl. Abend wurde 
dann auch ein eindrucksvoller Stall fertig.

Das besondere bei den Figuren war, dass sie auf-
grund eines Drahtgestells sehr beweglich waren. 
Hierdurch hatten die bis zu 30 cm hohen Gestalten 

eine große Ausdruckskraft und die Szenen wirkten 
sehr lebendig. Die Füße waren aus Blei und sorg-

ten für die gute Standfestigkeit. Die handgenähten 
Gewänder und die Haare aus Schafswolle orientier-

ten sich an die Zeit vor 2000 Jahren. Da 
zum Team auch ein Orthopädieschumacher 
gehörte, zog er den römischen Soldaten 
Lederwesten und Sandalen an.

Auf der Internetseite: www.bloemches-
wies.de/st.-sebastianus/weihnachtskrippe 
sind die einzelnen Szenen festgehalten und 
werden die Darstellungen beschrieben.

Rolf Rong / Jürgen Vosen

Am 27.07.2024 fand das diesjährige Stif tungs-
fest der Dorfgemeinschaft Kleinkönigsdorf statt.

Nach dem traditionellen Wortgottesdienst in der 
St. Magdalena-Kapelle fand anschließend in Anwe-
senheit der Frechener Bürgermeisterin Susanne 
Stupp die Kranzniederlegung am Ehrenmal auf dem 
Kleinkönigsdorfer Friedhof statt.

Beim anschließenden gemütlichen Zusammen-
sein, auf dem Waldfestplatz, ergab das Königs-
schießen folgendes Ergebnis:
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(Links) (93. Schuss)

Eine sehenswerte Königsdorfer Krippe

2024 Oktober
24.10.2024	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
14-17:30	 Kö-Repair, Reparaturhilfe für Königsdorf
2024 November 
31.10-04.11.	 Katholische Pfarrgemeinde 
	 Kunstausstellung St. Sebastianus
09.11.2024	 Weißpfennige Sessionseröffnung JuMa
10.11.2024	 miteinander-füreinander, JuMa, Aachenerstr. 564: 
15-18:00	 JuMa-Cafe
21.11.2024	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
14-17:30	 Kö-Repair, Reparaturhilfe für Königsdorf
29.11.2024	 TUS Blau-Weiß Turnen Tanzgala Stadtsaal
30.11.-01.12.	Pfadfinder Weihnachtsmarkt JuMa
2024 Dezember
30.11.-01.12.	Königsdorfer Pfadfinder, Wiese hinter 
	 St. Sebastianuskirche: 
13:00-22 Uhr	Königsdorfer Weihnachtsmarkt
08.12.2024	 miteinander-füreinander, JuMa, Aachenerstr. 564: 
15-18:00	 JuMa-Cafe
19.12.2024	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
14-17:30	 Kö-Repair, Reparaturhilfe für Königsdorf
2025 Januar 
12.01. 2025	 TUS Blau-Weiß Handball 
	 Jubiläums-Miniturnier
12.01.2025	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
15-18:00	 JuMa-Cafe
18.01. 2025	 Weißpfennige; Prunk- und Kostümsitzung
	 Stadtsaal Frechen
23.01.2025	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
14-17:30	 Kö-Repair, Reparaturhilfe für Königsdorf
2025 Februar
09.02. 2025	 TUS Blau-Weiß Festakt
09.02.2025	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
15-18:00	 JuMa-Cafe
16.02. 2025	 Weißpfennige 
	 Karnevalistischer Frühschoppen 
	 Haus Wagner
22.02.2025	 Weißpfennige 
	 Kindersitzung Hildeboldsaal
20.02.2025	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
14-17:30	 Kö-Repair, Reparaturhilfe für Königsdorf
2025 März
01.03.2025	 Königsdorfer / Zugvögel von 2014 e. V.) 
10:49	 Karnevalszug
01.03.2024	 Zugvögel TuS Königsdorf 
ab ca. 12:00	 After-Zug-Party Pfeilstraße
09.03.2025	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
15-18:00	 JuMa-Cafe
2025 April
13.04.2025	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
15-18:00	 JuMa-Cafe
20.04.2025	 Maigesellschaft 
	 Versteigerung Villeforst/Quelle
24.04.2025	 miteinander-füreinander, JuMa Aachenerstr. 564: 
14-17:30	 Kö-Repair, Reparaturhilfe für Königsdorf
30.04.2025	 Maigesellschaft 
	 Baumaufsetzen/Tanz in den Mai Festzelt

Fotos: Blömcheswies
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